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„Kann der Papst nicht zu Putin fliegen?“
Die Kirche sollte sich endlich klar gegen den Krieg in der Ukraine positionieren, findet

Johanna Eiglsperger. Denn was Krieg bedeutet, hat die 91-Jährige am eigenen Leib erlebt

Von Patrizia Burgmayer

D er Rucksack immer gepackt,
um im Notfall schnell vor
den Bomben flüchten zu

können. Trümmer und Ruinen, wo
diese eingeschlagen haben. Und
Angst. Johanna Eiglsperger aus
Mitterfels kennt das alles aus ihrer
Kindheit. Sie war 14 Jahre alt, als
1945 der Zweite Weltkrieg endete.
Sie will keinen Dritten erleben.

„Ich habe das zerbombte Ham-
burg gesehen, das zerbombte Ber-
lin.“ Auf großen Flächen gab es
nach den Angriffen nur noch Steine
und Staub, Brücken waren zerstört.
Jedes Mal, wenn sie Bilder aus der
Ukraine sieht, muss sie daran den-
ken. Dass jetzt dort schon seit so
vielen Tagen Krieg herrscht, macht
sie wütend. Sie glaubt: „Der Putin
hört nicht auf, der macht das wie
der Hitler.“ Und sie wünscht sich,
dass die Kirche endlich klar Stel-
lung bezieht gegen die russische Ge-
walt.
Wie das lief unter Adolf Hitler,

hat sie selbst erlebt. Sie ist 1931 in
Berlin-Karlshorst als jüngstes von
drei Mädchen zur Welt gekommen.
Ihre Kinderzeit ist geprägt von
Bombenalarmen, Propaganda in
Nazi-Jugendverbänden und dem
Kampf umsÜberleben. Dabei blickt
sie nicht mit Mitleid oder Jammern
auf diese Zeit zurück: „Das war halt
damals so.“ Nach dem Krieg liegt
ihre Wohnung in Ostberlin, gehört
zur DDR. Statt Hitlerjugend und
Bund deutscher Mädel (BDM) heißt
die Jugendorganisation jetzt Freie
Deutsche Jugend, kurz FDJ. Johan-
na ist Katholikin, tritt der FDJ
nicht bei, trotz aller Nachteile, die
das bringt. Sie steht zu ihrem Glau-
ben – nach wie vor.

„Kerzen verhindern keinen
Krieg“ – Handeln gefragt
Bis zum Alter von 80 Jahren sei

sie jeden Sonntag in der Kirche ge-
wesen, inzwischen schaut sie sich
den Gottesdienst lieber im Fernse-
hen an, weil sie nicht mehr so gut
hört. Auch am vergangenen Sonn-
tag hat sie eingeschaltet – aber
ziemlich bald wieder aus. „Ich hatte
so eine Wut! Kerzen verhindern kei-
nen Krieg!“ Die Kirche, findet Jo-
hanna Eiglsperger, sollte endlich
klar Stellung beziehen. Allen voran
der Papst, der zu Putin fliegen und
auf ihn einwirken sollte. Wer, wenn
nicht ein Mann in so exponierter
Stellung, könne eine solche Aufgabe

übernehmen. Und zwar möglichst
bald, denn: „Der Papst ist ein alter
Mann, er lebt auch nicht ewig“, und
das sei aus dem Mund einer 91-Jäh-
rigen jetzt keine Frechheit, sondern
schlicht Tatsache, merkt sie an.
Kerzenandachten und Lichter für

den Frieden seien natürlich in Ord-
nung, aber halt zu wenig – viel zu
wenig für Menschen wie Johanna
Eiglsperger. Sie hat sich ein Leben
lang den Mund nicht verbieten las-
sen, hat Krieg, Not, Hunger, Enteig-
nung und DDR-Unrechtsregime er-
lebt.
Musste sich von Vorgesetzten ab-

kanzeln lassen, weil sie bei einem
Moskau-Aufenthalt Fotos der
prunkvollen Metrostationen ge-
schossen hat statt von den „großar-
tigen Lebensbedingungen der Ar-
beiter und Bauern“ dort. Mit rund
30 Jahren ist sie nach Westdeutsch-
land, wo sie schließlich in Mitterfels
eine Heimat gefunden und mit ih-
rem Ehemann das Fotogeschäft
„Foto Eiglsperger“ betrieben und
ausgebaut hat. Fleiß und Einsatz-
willen, Zufriedenheit sowie ein gu-
tes Miteinander sind Werte, die sie

stets hochgehalten hat. Aber auch
das mutige Sich-zu-Wort-melden,
das Sich-nicht-den-Mund-verbie-
ten-lassen.

Schreiben Sie das! Nicht
nächste Woche, gleich!
Das ist bis heute so geblieben. Sie

ruft bei der Zeitung an, will ihre
Meinung sagen, ihre Lebenserfah-
rung weitergeben. „Schreiben Sie

das mit dem Papst! Nicht nächste
Woche – gleich!Wie lange soll dieser
Krieg noch weitergehen! Jeden Tag
wird etwas kaputt gemacht, jeden
Tag sterben Menschen!“ Die Folgen
lassen sich nicht rückgängig ma-
chen, und der Wiederaufbau dauere
lang.
Sie weiß, wovon sie spricht; hat

den letzten Wiederaufbau in
Deutschland mitgemacht. Hat er-
lebt, wie es ist, sein Hab und Gut zu
verlieren. Bis kurz vor Kriegsende
lebte sie mit Mutter und Schwestern
– der Vater war eingezogen – in ei-
ner Wohnung im eigenen Mietshaus
in Karlshorst. Doch die Schwestern,
damals beide knapp 20 Jahre alt,
hatten große Angst, von Soldaten
der heranrückenden russischen
Truppen vergewaltigt zu werden.
„Wir sind anHitlers Geburtstag [am
20. April, Anm. d. Red.] von Karls-
horst nach Steglitz, das liegt west-
lich.“ Schon ein paar Tage später
machte sich die Familie erneut auf,
um weiter vor den heranrückenden
russischen Truppen zu fliehen. Es
ging Richtung Norden, nach Ham-
burg. Dass das in dieser Zeit über-
haupt geklappt habe, sei Zufall ge-
wesen: „Die von der Ostfront zu-
rückkehrenden Soldaten haben uns
immer wieder ein Stück hinten auf
dem Lastwagen mitgenommen.“

Verzichtbares (?) Wissen
einer Generation
Das offizielle Kriegsende am

Dienstag, 8. Mai 1945, hat Johanna
Eiglsperger dann in Rendsburg in
Schleswig-Holstein erlebt. Später
ging es zurück nach Berlin. Der Be-
sitz dort war in der Hand der
Sowjets, die eigene Wohnung be-
setzt. Die Familie war froh, erst ein-
mal irgendwo in einem Zimmerchen
unterzukommen. Später fand sie
durch einen glücklichen Zufall eine
Wohnung.
Mehr als sieben Jahrzehnte später

hat Johanna Eiglsperger all das
noch gut in Erinnerung. Genauso
wie sie weiß, wie man eine gute Kar-
toffelsuppe kocht („das habe ich mit
14 Jahren gelernt“), aber auch, wie
man eine Panzerfaust einsetzt:
„Loch graben, mit der Panzerfaust
reinsetzen und warten, bis der Pan-
zer drüberfährt, dann die Waffe mit
Schwung oben in die Panzerluke
reinwerfen.“ – Ein Wissen, auf das
sie heute gut verzichten kann. Aber
vor allem eins, von dem sie sich
wünscht, dass es sich Kinder ebenso
wie Erwachsene am besten nie wie-
der aneignen müssen.

„Du weintest einst, als du die Welt begrüßt, doch aller Lächeln grüßte dein Er-
scheinen. Gott geb, dass, wenn du die Augen schließt, dein Antlitz lächle, wäh-
rend alle weinen!“ Diesen Spruch hat ihr im Jahr 1940 ein Kaplan ins Poesieal-
bum geschrieben. Damals war Johanna neun Jahre alt. Der christliche Glaube
hat sie ein Leben lang begleitet. Fotos: Patrizia Burgmayer

Johanna Eiglsperger hat erlebt, was
Krieg bedeutet – und wünscht das nie-
mandem.

Pisten, Loipen, Wege

Der Schnee- und Loipenbericht
von Sankt Englmar und Umge-

bung von Mittwoch, 9.37 Uhr, aktu-
elle Wetterlage: sonnig, wolkenlos,
-2 Grad

Schneehöhe:
Tal: 15 Zentimeter
Berg: 60 Zentimeter
Schneezustand: griffig

Letzter Schneefall: 7. März.
Loipen klassisch: 14,9 Kilometer
Loipen Skating: 14,9 Kilometer

Es ist der Skilift Predigtstuhl-Are-
na in Betrieb Flutlichtbetrieb ist
dort von 19 bis 22 Uhr bis Samstag,
12. März. Im DSV nordic-aktiv
Langlaufzentrum St. Englmar-Hir-
schenstein ist die Loipe vom Pre-
digtstuhl zum Hirschenstein auf ei-
ner Altspur noch gut möglich. Die
Skating- und klassischen Spuren
sind teils hart, aber gut befahrbar.
Der Rodelhang am Start der Loipe
Predigtstuhl- Hirschenstein ist be-
fahrbar, jedoch letzten Teil der Ab-
fahrt vereist.
50 Kilometer Winterwanderwege
und die Spazierwege im Kurpark
sind frei und gestreut, jedoch ver-
eist.

***
Aktuelle Infos gibt es unter Telefon
09965/19750 oder im Internet unter
www.skilifte-st-englmar.de

Naturnahe Verweilzone soll entstehen
Kosten für Brandschutz an der Schule sind höher als zunächst geplant

Hunderdorf. (jp) In der jüngsten
Sitzung befasste sich der Hunder-
dorfer Gemeinderat mit der Auf-
stellung der Außenbereichssatzung
„Rammersberg“ sowie mit den Pla-
nungen zur Brandschutzmaßnahme
an der Grund- und Mittelschule
Hunderdorf. Außerdem soll für die
landschafts- und gärtnerische Ge-
staltung einer Verweilzone mit In-
sektenhotel in Steinburg eine
Kleinprojektförderung bei der ILE
nord23 beantragt werden.

Eingangs widmete sich das Gre-
mium dem Antrag auf Erlass einer
Außenbereichssatzung „Rammers-
berg“ zur Schaffung der Vorausset-
zungen für eine Bebauung mit ei-
nem Wohnhaus. Hierzu wurde be-
schlossen, das Aufstellungsverfah-
ren einzuleiten und das Architek-
turbüro Gutthann HIW Architekten
aus Bogen mit der Ausarbeitung ei-
nes Satzungsentwurfes zu beauftra-
gen.
Weiter ging es mit den Planungen

zur Brandschutzmaßnahme an der

Grund- und Mittelschule Hunder-
dorf. Da aufgrund massiver Kosten-
steigerungen eine aktualisierte Kos-
tenberechnung mit Gesamtkosten
in Höhe von 627000 Euro vorlag,
der Zuwendungsantrag jedoch auf
Grundlage einer früheren Kosten-
schätzung mit Gesamtkosten in
Höhe von 384600 Euro bei der Re-
gierung von Niederbayern gestellt
wurde, beschloss der Gemeinderat,
den aktuellen Zuwendungsantrag
zurückzuziehen und auf Grundlage
der aktualisierten Kostenschätzung
einen neuen Antrag einzureichen.

Neubesetzung der
VHS-Außenstelle
Bürgermeister Max Höcherl in-

formierte über die Neubesetzung
der VHS-Außenstelle Hunderdorf-
Neukirchen-Windberg ab 1. Juli mit
Hans Gstettenbauer. Die Gemeinde
dankte dem bisherigen Außenstel-
lenleiter, Oskar Kofler, für die ge-
leistete außerschulische Bildungs-
arbeit und bestätigte die Neubeset-

zung durch Hans Gstettenbauer.
Die Bestellung durch die Gemeinde
verdeutlicht die besondere Stellung
dieses Ehrenamtes und auch dessen
Legitimation als „Bildungsbeauf-
tragter der Gemeinde“.

Kleinprojektförderung
durch die ILE nord23
Weiter ging es mit der Kleinpro-

jektförderung durch die ILE
nord23, wodurch auch im Jahr 2022
wieder ausgewählte Projekte mit
bis zu 80 Prozent der Nettokosten
bezuschusst werden können. Der
Vorsitzende zeigte den Gestaltungs-
entwurf von Harald Götz, Kreis-
fachberater für Gartenkultur und
Landespflege, zur Anlage einer na-
turnahen und insektenfreundlichen
Verweilzone in Steinburg auf und
gab die Kostensummen für die Er-
richtung eines großen Insektenho-
tels und für die landschafts- und
gärtnerische Gestaltung des Areals
in Höhe von rund 12600 Euro brutto
bekannt. Der Rat beschloss, für das

Projekt eine Förderanfrage an die
ILE nord23 zu stellen.
Es lagen Bauanträge auf Verlän-

gerung der Geltungsdauer der Bau-
genehmigung zum Neubau eines
Garagengebäudes und eines Buch-
haltungs-, Konferenz- und Sozial-
raumes in Starzenberg 3a sowie auf
Erweiterung des bestehenden
Wohnhauses in der Bahnhofstraße
11c vor, zu denen jeweils das ge-
meindliche Einvernehmen erteilt
werden konnte.

Zuwendungsbescheide
des Wasserwirtschaftsamtes
AmEnde der öffentlichen Sitzung

informierte Höcherl über die Zu-
wendungsbescheide des Wasser-
wirtschaftsamtes Deggendorf, wo-
nach für den Neubau des Regen-
überlaufbeckens Zuwendungen in
Höhe von rund 921100 Euro und für
die bauliche Sanierung von Abwas-
serkanälen Zuwendungen in Höhe
von rund 335500 Euro in Aussicht
gestellt wurden.

Auf dem
Goldsteig wandern
Konzell. (ta) Anlässlich des

Jubiläums 15 Jahre Qualitäts-
wanderweg Goldsteig organi-
siert der Tourismusstammtisch
der Gemeinde Konzell eine
Wanderung auf einem Stre-
ckenabschnitt. Vom Etappenort
Konzell aus geht es am Sonn-
tag, 10. April, hinunter in das
naturnahe Menachtal. Die Geh-
zeit beträgt zirka zwei Stunden.
Die Schirmherrschaft für diese
Wanderung wird Goldsteig-We-
gepate Sepp Sterr übernehmen.
Treffpunkt für alle, die mitwan-
dern wollen, ist um 14 Uhr beim
Rathaus. Es geht über Stock
und Stein durch eine herrliche
Landschaft. Anmeldung bis
Freitag, 8. April, bei der Ge-
meinde Konzell unter Telefon
09963/941434 oder per E-Mail
an hof@konzell.de. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt, es wird
ein Unkostenbeitrag erhoben.
Die geltenden Pandemiebe-
stimmungen sind einzuhalten.

Kreatives Gestalten
mit Weiden

Wiesenfelden. (ta) Der Frühling
kündigt sich an. Da macht es Freu-
de, besondere Schmuckstücke aus
Weiden für den Garten oder für In-
nenräume zu gestalten. Unter dem
Titel „Superstar Weide – kreatives
Gestalten mit Weiden“ bietet das
Umweltzentrum Schloss Wiesenfel-
den einen „Wilden Sonntag“ für Fa-
milien und Einzelpersonen an. Er
findet statt am Sonntag, 13. März,
von 14 bis 17 Uhr in der alten Oran-
gerie des Schlosses. Kinder, Jugend-
liche sowie Erwachsene können
Weidenobjekte in ganz verschiede-
nen Formen flechten. Die Weiden
und die notwendigen Materialien
stellt das Umweltzentrum gegen ei-
nen Beitrag zur Verfügung. Martina
Heisinger, Erzieherin, wird die Wei-
denflechtwerkstatt anleiten. Nach
einer kurzen Information über Wei-
dengewächse vom Anbau, Weiden-
schnitt über Lagerung und Verwen-
dung können die Teilnehmer ihrer
Fantasie freien Lauf lassen und
Weidenkunstwerke anfertigen. Gar-
tenschere und Taschenmesser sind
mitzubringen. Anmeldung und nä-
here Informationen: Umweltzen-
trum Schloss Wiesenfelden, Telefon
09966/1270, E-Mail: umweltzen-
trum@schloss-wiesenfelden.de.
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